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©  Gesteinsbohrer. 

©  Es  wird  ein  Gesteinsbohrer  mit  einem  Bohrkopf 
vorgeschlagen,  der  in  asymmetrischer  Anordnung 
zur  Hauptschneidplatte  (5)  wenigstens  eine  zusätzli- 
che  Nebenschneidplatte  (9,  9')  aufweist,  wobei  der 
zwischen  der  Einzelschneide  der  Hauptschneidplatte 
und  der  Nebenschneidplatte  eingeschlossene  Winkel 
als  spitzer  Winkel  ausgebildet  ist. 
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Gesteinsbohrer 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Gesteinsbohrer 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Gesteinsbohrer  mit  Hartmetall-Schneidplatten 
werden  zur  Herstellung  von  Bohrungen  in  Beton, 
Mauerwerk,  Gestein  o.  dgl.  verwendet.  Dabei  ist 
der  Bohrkopf  an  seiner  Stirnseite  mit  wenigstens 
einer,  sich  allgemein  über  den  gesamten  Bohrkopf- 
durchmesser  erstreckenden  Hartmetallschneidplat- 
te  versehen,  die  durch  den  drehschlagenden,  bzw. 
-hämmernden  Bohrerantrieb  eine  Art  Meißelwirkung 
auf  das  zu  zerkleinernde  Steingut  ausüben.  Der 
Bohrlochdurchmesser  wird  durch  den  Außendurch- 
messer  der  Hartmetallschneidplatte  bestimmt.  Der- 
artige  Werkzeuge  haben  den  Nachteil,  daß  die 
Schneiden  der  Schneidplatte  insbesondere  im  äu- 
ßeren  Bereich  durch  die  hohe  Beanspruchung  ei- 
nem  großen  Verschleiß  unterworfen  sind,  so  daß 
der  Bohrfortschritt  schnell  abnimmt. 

Um  die  Flächenpressung  auf  die  Hartmetall- 
schneidelemente  zu  verkleinern  und  damit  die 
Standzeiten  des  Bohrkopfes  zu  vergrößern,  sind 
Kreuzschneidelemente  bekannt  geworden,  bei  wel- 
chen  rechtwinklig  zur  Hauptschneidplatte  zwei  Ne- 
benschneidplatten  angeordnet  sind  (DE-A1  29  12 
394). 

Anstelle  von  sich  über  den  gesamten  Durch- 
messer  erstreckenden  Nebenschneidplatten  kön- 
nen  auch  nur  am  äußeren  Umfang  angeordnete 
Nebenschneidelemente  vorgesehen  sein  (GM  81 
04  116). 

Aus  der  DE-A1  35  44  433  ist  weiterhin  ein 
Gesteinsbohrer  bekannt  geworden,  bei  welchem 
die  Nebenschneidelemente  als  Schneidstifte  aus- 
gebildet  sind,  die  asymmetrisch  gegenüber  der 
Hauptschneidplatte  angeordnet  sind.  Dabei  werden 
wenigstens  zwei  und  teilweise  bis  zu  vier  separate 
Schneidstifte  als  zusätzliche  Schneidelemente  ver- 
wendet.  Hierdurch  soll  ein  weniger  starker  Ver- 
schleiß  der  Hauptschneidplatte  bewirkt  werden. 

Die  Anordnung  einer  durchgehenden  Haupt- 
schneidplatte  mit  wenigstens  zwei  als  Neben- 
schneidplatten  oder  Schneidstiften  ausgebildeten 
Nebenschneidelementen  hat  den  Nachteil,  daß  zum 
einen  der  Bohrkopf  stets  genügend  Raum  zur  Auf- 
nahme  dieser  Schneidelemente  aufweisen  muß. 
Dieser  Raum  geht  aber  für  die  Anordnung  von 
Bohrmehlnuten  verloren,  was  zu  einem  verschlech- 
terten  Bohrmehlabtransport  vom  Bohrkopf  führen 
kann.  Weiterhin  erhöhen  sich  die  Herstellungsko- 
sten  beträchtlich  mit  jeder  zusätzlichen  Hartmetall- 
schneide,  da  diese  Materialien  mit  zu  den  haupt- 
sächlichen  Kostenträgern  des  Bohrwerkzeugs  ge- 
hören. 

Die  herkömmlichen  Bohrkopfgeometrien  gehen 
meist  von  einer  symmetrischen  Anordnung  der  ver- 

wendeten  Haupt-  und  Nebenschneidelemente  und 
der  zugehörigen,  zwischen  den  Schneidelementen 
eingebrachten  Bohrmehlnuten  aus.  Eine  völlig 
symmetrische  Anordnung  bzw.  ein  symmetrischer 

5  Aufbau  des  Bohrkopfes  kann  aber  beim  Einsatz 
auch  zu  Schwingungen  und  damit  zu  einer  un- 
gleichmäßigen  Bohrlochgeometrie  führen.  Dies 
kann  beispielsweise  bei  einer  Bohrerkopfgeometrie 
gemäß  der  DE-PS  757  056  auftreten. 

70  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
Bohrkopfgeometrien  der  bekannten  Bohrwerkzeuge 
zu  verbessern,  wobei  insbesondere  ein  Bohrkopf- 
querschnitt  geschaffen  wird,  der  mit  möglichst  we- 
nig  Schneidelementen  auskommt  bei  optimaler  An- 

15  Ordnung  von  Bohrmehlnuten  und  wobei  ein  ruhiger 
und  gleichmäßiger  Rundlauf  des  Bohrwerkzeugs 
erzielt  wird.  Dabei  sollen  die  positiven  Eigenschaf- 
ten  eines  Vier-  oder  Fünf-Schneidenbohrers  beibe- 
halten  werden,  jedoch  bei  einer  technisch  vorteil- 

20  haften  Ausbildung  der  Bohrerkopfgeometrie. 
Diese  Aufgabe  wird  ausgehend  von  einem  Ge- 

steinsbohrer  der  einleitend  bezeichnenden  Art  er- 
findungsgemäß  durch  die  kennzeichnenden  Merk- 
male  des  Anspruchs  1  gelöst.  Durch  die  in  den 

25.  Unteransprüchen  aufgeführten  Maßnahmen  sind 
vorteilhafte  und  zweckmäßige  Weiterbildungen  des 
im  Hauptanspruch  angegebenen  Gesteinsbohrers 
möglich. 

Der  Erfindung  liegt  die  insbesondere  auch 
30  durch  Versuche  untermauerte  Erkenntnis  zugrunde, 

daß  ein  völlig  symmetrisch  aufgebauter  Bohrkopf 
nicht  unbedingt  den  besten  Bohrfortschrift  erzielt. 
Insbesondere  wird  durch  eine  Überbestückung  des 
Bohrkopfs  mit  Hauptschneiden  bzw.  Nebenschnei- 

35  den  ein  verminderter  Flächenanpressdruck  erzielt, 
der  nicht  die  nötige  Sprengkraft  oder  Meißelkraft 
aufweist,  um  das  Gestein  im  Bohrloch  abzubauen. 
Mit  der  Erfindung  wird  insbesondere  die  Erkenntnis 
erlangt,  daß  neben  einer  durchgehenden  Haupt- 

40  schneidplatte,  die  die  Hauptführungsarbeit  und  den 
wesentlichen  Teil  der  Meißelwirkung  übernimmt,  an 
sich  nur  eine  weitere  Nebenschneidplatte  nötig  ist, 
die  sich  jedoch  in  asymmetrischer  Anordnung  ge-  ' 
genüber  der  Hauptschneidplatte  befindet.  Hier- 

45  durch  wird  ein  Aufschwingen  des  Bohrerkopfes 
bzw.  auftretende  Vibrationen  wirksam  verhindert, 
was  zu  einer  besseren  Rundheit  des  Bohrloches 
führt.  Die  Erfindung  sieht  demnach  zunächst  die 
Ausbildung  eines  sog.  Drei-Schneidenkopfes  vor, 

so  wodurch  ein  völlig  neuer  Spielraum  zur  Ausgestal- 
tung  der  übrigen  Geometrie  des  Bohrkopfes  gege- 
ben  ist.  Diese  Geometrie  kann  insbesondere  zu 
einer  Art  dreieckförmigen  oder  V-förmigen  Bohrer- 
kopf  führen,  wodurch  vergrößerte  Räume  für  das 
abzutransportierende  Bohrmehl  geschaffen  werden. 
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Dabei  ist  die  Anordnung  des  Nebenschneidele- 
nents  stets  asymmetrisch  gegenüber  den  Schnei- 
jen  der  Hauptschneidplatte. 

In  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
jie  Nebenschneidplatte  ebenso  wie  die  Haupt- 
schneidplatte  als  dachförmig  ausgebildete 
Schneidplatte  ausgebildet.  Hierdurch  können  ko- 
stengünstige  Hartmetallschneidplatten  als  Neben- 
schneidplatten  verwendet  werden,  wobei  die  Ne- 
Denschneidplatte  eine  Schneidspitze  ähnlich  einem 
Bchneidstift  aufweist  und  deshalb  eine  zusätzliche 
vleißelwirkung  ähnlich  der  Ausbildung  nach  der  DE 
35  44  433  aufweist.  Darüber  hinaus  weist  die  Ne- 
Denschneide  eine  zusätzliche,  äußere  Schneide 
auf,  die  in  Weiterbildung  der  Erfindung  im  gleichen 
stirnseitigen  Hüllkreis  arbeitet,  wie  die  beiden 
Schneiden  der  Hauptschneidplatte.  Die  dachförmi- 
ge  Nebenschneidplatte  hat  demnach  die  Wirkung 
/on  Schneidstiften  mit  zusätzlicher  Wirkung  der 
äußeren  Schneiden.  Dies  trägt  zu  einem  erhöhten 
Bohrfortschritt  bei. 

Die  asymmetrische  Anordnung  der  Neben- 
schneidplatte  geschieht  vorzugsweise  derart,  daß 
sie  gegenüber  einer  nachlaufenden  Schneidfläche 
der  Hauptschneidplatte  einen  spitzen  Winkel  und 
gegenüber  der  voreilenden  zweiten  Schneidfläche 
der  Hauptschneidplatte  einen  stumpfen  Winkel  ein- 
nimmt.  Durch  diese  Anordnung  wird  der  Verschleiß 
der  zugehörigen  nacheilenden  Schneidfläche  der 
Hauptschneidpiatte  reduziert,  wodurch  die  Füh- 
rungseigenschaften  und  damit  der  Bohrfortschritt 
und  die  Standzeiten  verbessert  werden. 

Vorteilhaft  ist  weiterhin,  daß  die  Nuten  für  die 
Hauptschneidplatte  und  die  Nebenschneidplatte  als 
über  den  gesamten  Durchmesser  des  Bohrkopfs 
sich  erstreckende,  durchgehende  Nuten  ausgebil- 
det  sind,  wobei  sich  die  Nuten  im  Mittelpunkt  des 
Bohrlochumkreises  treffen.  Die  Nuten  können  hier- 
durch  in  den  Bohrkopf  besonders  einfach  durch 
eine  durchgehende  Einfräsung  hergestellt  werden. 

Die  dachförmige  Nebenschneidplatte  wird  vor- 
teilhafterweise  in  ihrer  radialen  Erstreckung  gleich 
oder  geringfügig  kleiner  als  der  Durchmesser  der 
Hauptschneidplatte  ausgeführt.  Auf  diese  Weise 
kann  die  Nebenschneidplatte  zur  Führung  und  zum 
Gesteinsabtrag  die  Hauptschneidplatte  wirksam  un- 
terstützen. 

In  bevorzugter  Ausbildung  der  Erfindung  ist  der 
Bohrerkopf  im  Querschnitt  V-förmig  oder  dreieck- 
förmig  ausgestaltet.  Durch  die  so  entstehenden 
ebenen  oder  gewölbten  Seitenflanken  werden  gro- 
ße  Bohrmehlnuten  gebildet,  die  den  Bohrfortschritt 
verbessern.  Dabei  kann  es  in  besonderer  Ausbil- 
dung  der  Erfindung  vorteilhaft  sein,  wenn  halbkreis- 
förmige  Bogenabschnitte  zur  Führungsunterstüt- 
zung  auf  dem  Bohrkopfumkreis  gebildet  werden. 
Eine  ggf.  notwendige  Vergrößerung  des  Quer- 
schnitts  zur  Abführung  des  Bohrmehls  wird  durch 

die  Ausbildung  eines  ureiecKs  oaer  einer  Y-rormi- 
gen  Ausgestaltung  des  Bohrerkopfes  erzielt.  In  be- 
sonderen  Anwendungsfällen  kann  auch  noch  eine 
zweite  Nebenschneide  in  zur  ersten  Nebenschnei- 

5  de  symmetrischer  Anordnung  vorgesehen  sein,  mit 
der  Hauptschneidplatte  als  Symmetrieebene. 

Weitere  erfindungswesentliche  Vorteile  und 
Einzelheiten  sind  in  der  Zeichnung  dargestellt  und 
in  der  nachfolgenden  Beschreibung  näher  erläutert. 

w  Es  zeigen 
Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht  eines 

erfindungsgemäßen  Bohrwerkzeugs  mit  drei 
Schneiden, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  den  Bohrkopf  des 
15  Bohrwerkzeugs  nach  Fig.  1  , 

Fig.  3  eine  alternative  Ausbildung  des  Boh- 
rerkopfes  mit  dreieckförmigem  Querschnitt, 

Fig.  4  eine  weitere  alternative  Ausbildung 
des  Bohrerkopfes  mit  V-förmigem  Querschnitt  und 

20  Fig.  5  eine  alternative  Ausbildung  des  Boh- 
rerkopfes  mit  zusätzlicher  Nebenschneide. 

Der  in  Fig.  1  in  Seitenansicht  und  in  Fig.  2  in 
Draufsicht  dargestellte  Gesteinsbohrer  1  besteht 

25  aus  einem  Bohrkopf  2  mit  sich  daran  anschließen- 
der  zweigängiger  Förderwendel  3  und  einem  Ein- 
spannschaft  4. 

Der  Bohrkopf  2  weist  an  seiner  Stirnseite  eine 
sich  über  den  gesamten  Durchmesser  di  des 

30  Bohrkopfes  2  erstreckende  Hauptschneidplatte  5, 
die  einen  Durchmesser  D  aufweist,  der  den  Bohr- 
lochdurchmesser  D  bildet.  Die  Hauptschneidplatte 
5  ist  dachförmig  geneigt  mit  einem  spitzen  Winkel 
a  <*  130"  und  weist  Einzelschneiden  6,  7  auf,  die 

35  180*  zueinander  angeordnet  sind.  Die  Haupt- 
schneidpiatte  5  weist  eine  Plattenstärke  von  si  und 
eine  Höhe  von  hi  auf.  Sie  ist  in  einer  durchgehen- 
den  Nut  8  im  Bohrkopf  2  eingelötet. 

Erfindungsgemäß  weist  der  Bohrkopf  eine  wei- 
40  tere  Nebenschneidplatte  9  auf,  die  ebenfalls  als 

dachförmig  geneigte  und  zwei  Einzelschneiden  10, 
11  aufweisende  Hartmetallschneidplatte  ausgebil- 
det  ist.  Die  Nebenschneidplatte  9  hat  demnach  den 
prinzipiell  gleichen  Aufbau  wie  die  Hauptschneid- 

45  platte  5,  nur  daß  sie  kleiner  ausgebildet  ist.  Die 
Nebenschneidplatte  9  ist  asymmetrisch  im  Bohr- 
kopf  2  angeordnet,  d.  h.  gegenüber  der  nacheilen- 
den  Einzelschneide  6  der  Hauptschneidplatte  5 
nimmt  die  Nebenschneidplatte  einen  spitzen  Win- 

50  kel  ai  ,  gegenüber  der  voreilenden  zweiten  Einzel- 
schneide  7  der  Hauptschneidplatte  5  einen  stump- 
fen  Winkel  a2  ein.  Der  Winkel  01  liegt  in  der 
Größenordnung  zwischen  45  und  65  "  ,  wobei  ai  + 
o2  =  180°  sind.  Die  Drehrichtung  des  Bohrwerk- 

55  zeugs  ist  mit  Pfeil  12  angegeben. 
Die  Nebenschneidplatte  9  erstreckt  sich  radial 

möglichst  bis  zum  Durchmesserbereich  D  der 
Hauptschneidplatte  5.  Wie  in  Fig.  2  dargestellt, 

3 
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srstreckt  sie  sich  jedoch  mindestens  bis  zum  Bohr- 
topfdurchmesser  di  . 

Die  Nebenschneidplatte  9  ist  in  eine,  sich  über 
den  gesamten  Bohrerkopfdurchmesser  erstrecken- 
de  Nut  13  eingesetzt,  die  sich  auch  über  den 
Mittelpunkt  14  des  Bohrkopfes  2  hinaus  erstreckt 
und  dort  eine  Leernut  13'  bildet.  Diese  Leernut 
kann  zusätzlich  zur  Bohrmehlabführung  dienen.  Die 
über  den  gesamten  Durchmesser  sich  erstrecken- 
den  Nuten  8,  13  haben  den  Vorteil  einer  einfachen 
Herstellung  beim  Fräsvorgang.  Die  Nuten  8,  13 
kreuzen  sich  im  Mittelpunkt  14  des  Bohrkopfes  2. 

Die  Nebenschneidplatte  9  weist  infolge  ihrer 
ebenfalls  dachförmigen  Ausbildung  eine  Schnei- 
denspitze  15  auf,  die  ebenso  wie  die  Schneidens- 
pitze  16  der  Hauptschneidplatte  5  eine  meißelnde 
Funktion  bei  der  Gesteinsbearbeitung  hat. 

Zusätzlich  zu  dieser  meißelnden  Funktion,  die 
ähnlich  wie  ein  Schneidstift  wirkt,  weist  die  Neben- 
schneidplatte  9  die  radial  außenliegende  Einzel- 
schneide  10  als  wirksamen  Schneidbereich  auf. 
Hierfür  liegt  die  Einzelschneide  10  im  gleichen 
stirnseitigen  Hüllkreiskegel  17,  wie  die  Schneiden 
6,  7  der  Hauptschneidplatte  5. 

Durch  die  asymmetrische  Schneidenanordnung 
mit  den  drei  wirksamen  Schneiden  6,  7  bzw.  10, 
kann  die  äußere  Geometrie  des  Bohrkopfs  2  ge- 
genüber  herkömmlichen  Bohrwerkzeugen  stark  un- 
terschiedlich  ausgestaltet  werden.  Dies  gilt  insbe- 
sondere  zur  Bildung  von  großen  Bohrmehinuten  18, 
19  im  Bohrkopf  bereich. 

Der  Bohrerkopf  gemäß  der  Ausführung  nach 
Fig.  1  bzw.  Fig.  2  weist  einen  im  wesentlichen  V- 
förmigen  Querschnitt  auf,  dessen  gedachte  V-för- 
mige  Spitze  20  außerhalb  des  Umkreises  mit  dem 
Durchmesser  D  liegt.  Der  Bohrkopf  wird  demnach 
durch  die  zwei  ebenen  Seitenflanken  21,  22  gebil- 
det,  die  die  Bohrmehlnut  im  Bohrkopfbereich  be- 
grenzen.  Der  eingeschlossene  Winkel  zwischen 
den  Seitenflanken  21,  22  beträgt  a3  «  60°.  Dies 
führt  zu  einer  Flankenlänge,  die  sich  über  die  in 
Fig.  2  vertikal  angeordnete  Mittellinie  23  erstreckt. 

Der  von  den  beiden  Seitenflanken  21,  22  ein- 
geschlossene  Bogenbereich  24  liegt  auf  dem  Bohr- 
kopfumkreis  mit  dem  Durchmesser  Di.  Dieser 
halbkreisförmige  Bogenbereich  umfaßt  einen  Dreh- 
bereich  von  nahezu  180°  und  dient  zur  Abstützung 
des  Bohrerkopfes  im  Bohrloch. 

Der  Schnittpunkt  der  V-förmigen  Spitze  20  ist 
um  den  Betrag  a  außerhalb  des  äußeren  Haupt- 
schneidplattendurchmessers  D  angeordnet,  um  in 
diesem  Bereich  neben  der  Hauptschneidplatte  5 
genügend  Abstützmateriai  für  die  Hauptschneid- 
platte  zu  erhalten. 

Dieser  noch  abgerundete  Bereich  des  Bohr- 
kopfes  ist  mit  Bezugszeichen  25  in  der  Figur  ange- 
deutet. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Ausbildung  des 

Bohrkopfes  mit  stark  ausgeprägter  V-Form  erhalt 
der  Bohrkopf  ein  sehr  schlankes  und  schmales 
Aussehen,  durch  die  großen  Bohrmehinuten  18,  19. 
Die  asymmetrische  Anordnung  der  Nebenschneid- 

5  platte  9  führt  zu  einem  außerordentlich  ruhigen 
Rundlauf  mit  einem  sehr  guten  Bohrfortschritt. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  3  unter- 
scheidet  sich  prinzipiell  von  dem  nach  Fig.  1  bzw. 
Fig.  2  nur  dadurch,  daß  der  die  Seitenflanken  21, 

w  22  verbindende  bogenförmige  Bereich  24  ebenfalls 
als  zusätzliche  Seitenflanke  26  abgeflacht  ist.  Hier- 
durch  wird  im  Querschnittskreis  mit  dem  Bohrkopf- 
durchmesser  di  nahezu  ein  gleichseitiges  Dreieck 
mit  den  Seitenlinien  21,  22,  26  und  den  Eckpunk- 

ts  ten  20,  27,  28  gebildet.  Die  weiteren  Eckpunkte  27, 
28  sind  sinngemäß  gleich  angeordnet,  wie  der 
auch  in  Fig.  2  enthaltene  Schnittpunkt  20.  Durch 
diese  Anordnung  wird  neben  den  Bohrmehinuten 
18,  19,  gebildet  durch  die  Seitenflanken  21,  22  eine 

20  zusätzliche  Bohrmehlnut  29  bzw.  29'  beidseitig  der 
Einzelschneide  6  der  Hauptschneidplatte  5  gebil- 
det.  Die  Anordnung  der  Nebenschneidplatte  9  ent- 
spricht  derjenigen  in  Fig.  2.  Im  übrigen  sind  in  Fig. 
3  gleiche  Teile  mit  gleichen  Bezugszeichen  wie  in 

25  Fig.  2  versehen. 
Ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung 

ist  in  Fig.  4  dargestellt.  Hier  ist  der  Bohrerkopf  im 
Querschnitt  Y-förmig  ausgebildet,  wobei  lediglich 
zwischen  der  Hauptschneidplatte  und  der  Neben- 

30  schneidplatte  9  ein  Bohrerkopfabschnitt  30  übrig 
bleibt.  Hierdurch  werden  die  sich  über  180°  er- 
streckende  große  Bohrmehlnut  31  zwischen  den 
Einzelschneiden  6,  7  der  Hauptschneidplatte  5  und 
die  sich  etwa  über  120°  erstreckende  zweite  Bohr- 

35  mehlnut  32  zwischen  der  Nebenschneidplatte  9 
und  der  Einzelschneide  6  der  Hauptschneidplatte 
gebildet.  Zur  asymmetrischen  Anordnung  der  Ne- 
benschneidplatte  9  ist  diese  gegenüber  der  Einzel- 
schneide  7  der  Hauptschneidplatte  5  um  den  Win- 

40  kel  ai  wie  in  Fig.  2  beschrieben,  versetzt. 
Auch  beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  4 

handelt  es  sich  demnach  um  ein  Drei-Schneiden- 
bohrwerkzeug  mit  den  beiden  Schneiden  6,  7  der 
Hauptschneidplatte  5  und  der  Schneide.  10  der 

45  Nebenschneidplatte  9.  Die  Drehrichtung  des  Bohr- 
werkzeugs  ist  wiederum  mit  Bezugszeichen  12  an- 
gegeben. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  5  stellt  eine 
Variante  der  Ausführung  nach  Fig.  4  dar.  Hier  ist 

so  zusätzlich  zur  Nebenschneidplatte  9  in  Fig.  4  sym- 
metrisch  zur  Hauptschneidplattensymmetrieebene 
33  eine  weitere  Nebenschneidplatte  9  angeordnet. 
Diese  zusätzliche  Nebenschneidplatte  9  ist  iden- 
tisch  aufgebaut  wie  die  bereits  beschriebene  Ne- 

55  benschneidplatte  9.  Hierdurch  wird  der  Gesteins- 
bohrer  zu  einem  Vier-Schneidenbohrer,  mit  den 
beiden  Schneiden  6,  7  der  Hauptschneidplatte  5, 
der  radial  außenliegenden  Einzelschneide  10  der 

4 
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Nebenschneidplatte  9  sowie  der  radial  außenliegen- 
den  Einzelschneide  10'  der  zusätzlichen  Neben- 
schneidplatte  9'.  Die  Nebenschneidplatte  9  ist  ge- 
genüber  der  Einzelschneide  6  der  Hauptschneid- 
alatte  5  voreilend,  die  Nebenschneidplatte  9  na- 
sheilend  angeordnet  (Drehrichtung  12).  Hierdurch 
werden  die  sich  über  einen  Drehwinkel  von  ca. 
120*  erstreckenden  Bohrmehinuten  32  und  34  ge- 
3ildet.  Das  Bohrwerkzeug  nach  Fig.  5  erhält  dem- 
nach  einen  Bogenbereich  24',  wie  er  sinngemäß  in 
Hg.  2  mit  Bezugszeichen  24  angegeben  ist. 

In  Kombination  der  Figuren  2  und  5  können  die 
Seitenflanken  21,  22  ähnlich  V-förmig  ausgebildet 
sein,  wie  dies  die  Bohrmehinuten  32,  34  begren- 
zenden  Flanken  35,  36  darstellen.  Gleichermaßen 
können  diese-  Flanken  auch  konkav  gewölbt  ausge- 
bildet  sein. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  das  dargestellte  und 
beschriebene  Ausführungsbeispiel  beschränkt.  Sie 
umfaßt  auch  vielmehr  alle  fachmännischen  Ausge- 
staltungen  ohne  eigenen  erfinderischen  Gehalt. 

Ansprüche 

1.  Gesteinsbohrer  mit  einer  eingängigen  oder 
zweigängigen  Förderwendel  und  mit  einem  Bohr- 
kopf,  an  dessen  in  Vorschubrichtung  weisenden 
Stirnseite  eine  sich  über  den  gesamten  Durchmes- 
ser  des  Bohrkopfes  erstreckende,  dachförmig  ge- 
neigte,  zwei  Schneiden  aufweisende  Hauptschneid- 
platte  aus  Hartmetall  angeordnet  ist  und  mit  wenig- 
stens  einem  zusätzlichen,  gegenüber  den  Schnei- 
den  der  Hauptschneidplatte  asymmetrisch  ange- 
ordneten  Schneidelement,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  zusätzliche  Schneidelement  als  Ne- 
benschneidplatte  (9,  9')  mit  wenigstens  einer 
Schneidfläche  (10,  10')  ausgebildet  ist,  die  gegen- 
über  einer  ersten  Schneide  (6)  der  Hauptschneid- 
platte  (5)  einen  spitzen  Winkel  (  01  )  und  gegenüber 
der  weiteren  Schneide  (7)  der  Hauptschneidplatte 
(5)  einen  stumpfen  Winkel  (  az)  einnimmt. 

2.  Gesteinsbohrer  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Nebenschneidplatte  (9,  9  ) 
als  dachförmig  geneigte  Schneidplatte  mit  einer 
mittleren  Schneidenspitze  (15)  und  zwei  seitlich 
angeordneten  Schneiden  (10,  11)  ausgebildet  ist. 

3.  Gesteinsbohrer  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schneiden  (6,  7)  der 
Hauptschneidplatte  (5)  und  wenigstens  die  radial 
äußere  Schneide  (10)  der  Nebenschneidplatte  auf 
dem  gleichen  stirnseitig  angeordneten  Rotationske- 
gel  (17)  liegen. 

4.  Gesteinsbohrer  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Nebenschneid- 
platte  (9)  bezüglich  der  im  spitzen  Winkel  (ai) 

zugeordneten  Einzelschneide  (6)  der  Haupt- 
schneidplatte  in  Bezug  auf  die  Bohrerdrehrichtung 
(12)  voreilend  angeordnet  ist. 

5.  Gesteinsbohrer  nach  Anspruch  1,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Nuten  (8,  13)  für  die 

Hauptschneidplatte  (5)  und  die  Nebenschneidplatte 
(9)  über  den  gesamten  Durchmesser  (di)  des 
Bohrkopfes  erstrecken  und  durch  den  Mittelpunkt 
(14)  des  Bohrkopfumkreises  verlaufen. 

70  6.  Gesteinsbohrer  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Nebenschneidplatte  (9)  mit  ihrer 
äußeren  Einzelschneide  (10)  in  ihrer  radialen  Er- 
streckung  gleich  oder  kleiner  ist  als  dies  dem 

75  Hauptschneidendurchmesser  (D)  entspricht. 
7.  Gesteinsbohrer  insbesondere  nach  einem 

oder  mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Bohrkopf  (2)  im 
Querschnitt  V-förmig,  Y-förmig  oder  dreieckförmig 

20  ausgebildet  ist,  mit  wenigstens  zwei  ebenen  (21, 
22),  V-förmigen,  (35,  36)  oder  konkav  gewölbten 
Seitenflanken  zur  Bildung  von  Bohrmehinuten. 

8.  Gesteinsbohrer  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Hauptschneidplatte  die 

25  Winkelhaibierende  zu  den  beiden  Seitenflanken 
(21,  22)  bildet. 

9.  Gesteinsbohrer  nach  Anspruch  7  oder  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Nebenschneid- 
platte  (9,  9')  einen  spitzen  Winkel  (  a  )  =»  40  bis 

30  70*  gegenüber  der  nacheilenden  Einzelschneide 
(6)  der  Hauptschneidplatte  (5)  bildet. 

10.  Gesteinsbohrer  nach  einem  der  Ansprüche 
7,  8  oder  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die,  die 
V-förmigen  Seitenflanken  (18,  19,  35,  36)  verbin- 

35  dende  Bohrkopfseite  (24,  24')  als  halbkreisförmiger 
Bogenbereich  (24,  24')  ausgebildet  ist,  der  auf  dem 
Bohrkopfumkreis  (di  )  liegt. 

11.  Gesteinsbohrer  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  halbkreisförmige  Bogen- 

40  bereich  (24)  zur  Bildung  eines  dreieckförmigen 
Bohrerkopfquerschnitts  mit  einer  zusätzlichen 
Bohrmehlnut  (29)  abgeschnitten  ist. 

12.  Gesteinsbohrer  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 

45  zeichnet,  daß  der  Bohrkopfquerschnitt  durch  ein 
gleichseitiges  Dreieck  auf  dem  Bohrkopfumkreis 
(di  )  gebildet  ist,  mit  auf  dem  Bohrkopfumkreis  an- 
geordneten  abgerundeten  Eckbereichen. 
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